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Korrekt erstellte Rechnungen sollten nicht „auf Wunsch des Patienten“ gekürzt oder gar Positionen
komplett gestrichen werden – dies ist aus gebührenrechtlicher Sicht höchst problematisch.
Zahnärzte sind verpflichtet, ihre erbrachten Leistungen nach Maßgabe der Gebührenordnung(en)
(GOZ und ggf. GOÄ) in Rechnung zu stellen.

Die Abrechnung von Zahnärztinnen und Zahnärzten darf sich ausschließlich und uneingeschränkt nur nach den
amtlichen Gebührenordnungen GOZ und GOÄ richtet. Es gibt sogar mehrere obergerichtliche Urteile, die eine
Anpassung der Rechnung an Beihilfevorschriften ausdrücklich untersagen.

Um dem Wunsch des Patienten nach einer beihilfefähigen bzw. beihilfegünstigen Rechnung
entgegenzutreten, kann auf folgende Urteile verwiesen werden:

 Bundesverfassungsgericht (BVerfG), Urteil vom 07.11.2002 (Az. 2 BvR 1053/98):

„Beamte haben keinen Anspruch auf "lückenlose Erstattung jeglicher Aufwendungen" im Krankheitsfall
durch Beihilfestellen. Im Hinblick auf die lediglich ergänzende Funktion der Beihilfe muss der Beamte daher
Härten und Nachteile hinnehmen, die sich aus dieser pauschalierenden und typisierenden Betrachtungsweise
ergeben.“

 Oberlandesgericht (OLG) Köln, Urteil vom 21.10.1985 (Az. 7 U 50/85):

„Es entspricht nicht der Gebührenordnung, die Rechnungslegung nach vielfältigen und dem Zahnarzt
teilweise unbekannten Versicherungs- und Beihilfebedingungen auszurichten.“

 Oberlandesgericht (OLG) Koblenz,
Urteile vom 19.05.1988 (Az. 6 U 286/87) und 02.10.85 (Az. 7 U 50/85):

„Eine Ausrichtung ärztlichen Handelns nach den Erstattungsmöglichkeiten des Patienten ist unzulässig.“

WICHTIG:

Eine zahnärztliche Rechnung wird gemäß § 10 GOZ unabhängig davon fällig, ob eine Beihilfestelle die
Rechnung ganz, nur teilweise oder gar nicht erstattet, da Verwaltungsvorschriften eines Dienstherrn auf die
Abrechenbarkeit von Leistungen oder die Höhe des abgerechneten Steigerungsfaktors keinen Einfluss haben.

Patientenwunsch nach einer „beihilfefähigen“ Rechnung
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Subgingivale medikamentöse antibakterielle Lokalapplikation am Implantat

(45) Eine subgingivale medikamentöse antibakterielle Lokalapplikation im Rahmen einer Periimplantitisbehandlung an
einem Implantat stellt eine selbstständige Leistung dar, die nicht in der GOZ beschrieben ist.

Aus grundsätzlichen Erwägungen empfiehlt die BZÄK keine konkrete Analoggebühr.

Der PKV-Verband und die Beihilfeträger halten als Analoggebühr die GOZ-Nr. 4025 für angemessen.

Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGeb.-Nr.

2,95 €1,94 €0,84 €

Subgingivale medikamentöse antibakterielle Lokalapplikation im
Rahmen einer Periimplantitisbehandlung an einem Implantat gem. § 6.1
GOZ entsprechend GOZ-Nr. 4025 Subgingivale medikamentöse antibak-
terielle Lokalapplikation, je Zahn

4025a

Beschlüsse des Beratungsforums für Gebührenordnungsfragen GOZ-Nr. 4025a

34

Empfehlungen für Analogabrechnungen des PKV-Verbandes und der Beihilfestellen 
Beschlüsse des Beratungsforums für Gebührenordnungsfragen (BZÄK, PKV & Beihilfe)

Bestimmungen zu 

GOZ-Nr. 4025

Die verwendeten
antibakteriellen
Materialien sind 
gesondert 
berechnungsfähig.

Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 aufgrund der aufwändigen Applikation des Medikaments in besonders tiefe, schwer zugängliche Tasche.
 aufgrund der aufwändigen Applikation des Medikaments an einem mit festsitzenden Zahnersatz versorgten Implantat.
 bedingt durch die besonders aufwändige und schwierige Behandlungsmaßnahme aufgrund

 der schweren Zugänglichkeit des erkrankten Gebietes z. B. retromolar, im Tuberbereich.
 der entzündungsbedingt starken Blutung.
 der komplexen und ungünstigen Anatomie der Mundschleimhaut z.B. bei fragiler, zarter Gingiva.
 des vorliegenden hohen Infektionsrisikos.

Beispiele für individuelle (personenbezogene) Begründungen:

 Überdurchschnittliche Umstände bei Patient XY aufgrund schwieriger Applikation in schwer zugänglicher Region.

 Bei Patient XY ergab sich ein überdurchschnittlicher Zeitaufwand und Schwierigkeitsgrad wegen starker Entzündungen
und damit verbundener Blutstillung.
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Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGOZ-Nr.

5,513,621,57Professionelle Zahnreinigung1040

Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 bedingt durch den erschwerten Mundzugang bzw. die eingeschränkte
Mundöffnung aufgrund
einer Mundsperre / enge und kleine Mundöffnung oder von Adipositas
/ Herpes, o. Ä.

 bedingt durch die sehr erschwerten Umstände aufgrund einer
Allgemeinerkrankung
bzw. Allgemeinzustand und/oder der problematischen Kreislaufver-
hältnisse.

 durch die sehr erschwerte Freistellung / Trockenlegung des
Behandlungsfeldes bei erhöhtem Muskeltonus (Wange, Zunge).

 aufgrund des starken Würgereizes des Patienten.
 aufgrund der notwendigen, zusätzlichen Entfernung von subgingivalen

Belägen auf nicht-chirurgischem Wege im Rahmen der PZR.
 aufgrund der notwendigen, zusätzlichen Zugengrundreinigung im

Rahmen der PZR.

Abrechnungsbestimmung
Die Leistung umfasst das Entfernen der
supragingivalen/gingivalen Beläge auf
Zahn- und Wurzeloberflächen einschließ-
lich Reinigung der Zahnzwischenräume,
das Entfernen des Biofilms, die Ober-
flächenpolitur und geeignete Fluoridier-
ungsmaßnahmen, je Zahn oder Implantat
oder Brückenglied.

Die Leistung nach der Nummer 1040 ist
neben den Leistungen nach den
Nummern 1020, 4050, 4055, 4060,
4070, 4075, 4090 und 4100 nicht
berechnungsfähig.

GOZ - Teil B – Prophylaktische Leistungen GOZ-Nr. 1040
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GOZ Teil B – Prophylaktische Leistungen

 aufgrund der sehr erschwerten Belagsentfernung bedingt durch
 schwer zugängliche Stellen im Bereich von Zahnersatzes.
 die Schachtelstellung / den Engstand im Behandlungsbereich.
 die hohe Schmerzhaftigkeit mit entsprechenden Begleitmaßnahmen.
 die vorhandenen Brackets und Bänder.
 sehr massive und festanhaftende Beläge.
 die starke Papillenblutung / starke Blutung bei der Entfernung der Beläge.
 Maßnahmen im Bereich von Implantaten zur Vermeidung von Schädigungen anatomischer Nachbarstrukturen.
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Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGOZ-Nr.

151,5799,6043,31

Präparieren einer Kavität und Restauration mit Kompositmaterialien, in
Adhäsivtechnik (Konditionieren), mehr als dreiflächig, ggf.
einschließlich Mehrschichttechnik, einschließlich Polieren, ggf.
einschließlich Verwendung von Inserts

2120

Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 bedingt durch die erschwerte Behandlung aufgrund
 dem erschwertem Zugang bei Zahnkippung.
 der schwierigen Restauration im parodontal geschädigten Gebiss.
 der schwierigen Restauration durch extrem ausgedehnte Karies.
 die sehr ausgeprägten Schmelzhypoplasien.
 einer Restauration zur Versorgung eines keilförmigen Defektes / Wurzelkaries.
 der Restauration an einem traumatisiertem Zahn.
 der sehr ungünstig gelegenen und daher schwierig zu erreichenden Kavität / Zahnregion.

 aufgrund der sehr aufwändigen und schwierigen Konturierung bedingt durch die extremem Bissverhältnisse
 bedingt durch die notwendige, mehrfache sehr schwierige Überprüfung der dynamischen und statischen Okklusion.
 aufgrund der sehr aufwändigen feinanatomischen Ausarbeitung der Kauflächenmorphologie.
 durch die Anwendung sehr komplizierter Techniken bei der Füllung bedingt durch die dentinadhäsiv-Technik mit

Mehrflaschensystem.
 aufgrund der sehr aufwändigen Gestaltung der Kontaktpunkte zum Erreichen einer optimalen parodontal-

hygienischen Situation.

Beispiel für beihilfespezifische Begründung:

 Schwierig, weil wegen Anwendung Mehrfarbentechnik und einer besonders schwierigen Formangleichung ein erhöhter
Schwierigkeitsgrad vorlag. Die zusätzliche Bruchgefahr der Schmelzstruktur bedingt durch die sehr große und/oder
tiefe Kavität, die bis unter das Gingiva-Niveau reichte, erforderte eine besonders aufwändige Mehrschichttechnik.
Somit war die Behandlung im Vergleich zum Normalfall sehr viel zeitaufwändiger.

GOZ - Teil C – Konservierende Leistungen GOZ-Nr. 2120
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GOZ Teil C – Konservierende Leistungen
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Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGOZ-Nr.

21,6514,236,19Entfernung eines mehrwurzeligen Zahnes3010

Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 aufgrund besonders komplexer anatomischer Verhältnisse, die eine erschwerte Behandlung bedingten, begründet
durch
 den bestehenden chronischen Prozess / akuten apikalen Prozess.
 die atypische, abnorme anatomische Form.
 die atypische Länge der Wurzel.
 die stark von der Norm abweichende Wurzelkrümmung.
 die äußerst starke und sehr dichte/feste Knochenkompakta.
 die ungewöhnlich spröden Knochenverhältnisse / stark aufgelockerte und vacuolige Knochenspongiosa.
 die stark fliehende und von der Norm abweichender Knochensituation.
 eine nur sehr dünner Kieferhöhlenknochenbedeckung.
 der stark erhöhten Gefahr einer Kieferfraktur.
 bestehende Ankylosierung bzw. eine ankylotische Verbindungen zum Knochen.
 die sehr hoch- / flachliegenden Nervenaustrittsstellen.

 bedingt durch zusätzlich notwendige Maßnahmen zur Vermeidung von Schädigungen der anatomischen
Nachbarstrukturen:
 besondere Maßnahmen zur Vermeidung von Schädigungen der Nervenaustrittsstelle.
 extrem vorsichtige und langsame Knochendehnung wegen atraumatischer Zahnentfernung bei Sofortimplantation

in gleicher Sitzung.
 vorsichtiger Knochendehnung aufgrund notwendigem präimplantologischen Knochenerhalt durch Socket

preservation.
 bei einem Operationsfeld in Gefäßnähe / Nervnähe / Kieferhöhlennähe / Nähe der Nasenhöhle.
 durch therapiesichernde zusätzliche Nahtversorgung.
 Vorliegen eines Frontzahntraumas / traumatisierten Zahnes.

GOZ - Teil D – Chirurgische Leistungen  GOZ-Nr. 3010
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GOZ Teil D – Chirurgische Leistungen
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Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGOZ-Nr.

15,7510,354,50Erhebung mindestens eines Gingivalindex und/oder
eines Parodontalindex (z. B. des Parodontalen Screening-Index PSI)

4005

Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 bedingt durch das Vorliegen einer auslösender oder ursächlicher Allgemeinerkrankungen.
 begründet in der notwendigen und zeitintensiven Differenzialdiagnostik.
 aufgrund sehr ausführlichen Beratungs- und Aufklärungsgesprächs zur Behandlungsindikation mit umfangreicher

Anamneseerhebung.
 bedingt durch den erschwerten Mundzugang bzw. die eingeschränkte Mundöffnung aufgrund einer Mundsperre /

enge und kleine Mundöffnung oder von Adipositas / Herpes, o. Ä.
 bedingt durch die sehr erschwerten Umstände aufgrund einer Allgemeinerkrankung bzw. Allgemeinzustand und/oder

der problematischen Kreislaufverhältnisse.
 durch die sehr erschwerte Freistellung / Trockenlegung des Behandlungsfeldes bei erhöhtem Muskeltonus (Wange,

Zunge) und/oder durch die abnormen Speichelverhältnisse / den vermehrten Speichelfluss (starke Salivation).
 aufgrund des besonders behutsamen und zeitintensiven Vorgehens im akut entzündeten und/oder sehr

schmerzempfindlichen Bereich.
 bedingt durch notwendige, über die allgemein übliche Inspektion hinausgehende diagnostische Aufzeichnungen z. B.

Messung an mehreren Zahnflächen.
 aufgrund der besonders schwierigen Taschenmessung bedingt durch

 den vorhandenen festsitzendem Zahnersatz
 die ungünstigen anatomischen Verhältnisse in Form von Zahnfehlstellungen / Zahnkippung / Engstand /

Schachtelstellung der Zähne.
 der starken Blutung im Rahmen der Messung.
 die sehr tiefen Zahnfleischtaschen.
 die hohen Lockerungsgrade der Zähne.
 den übermäßig vorhandenen Plaque Ablagerungen.
 die hohe Schmerzempfindlichkeit des Patienten.
 zusätzliche Diagnostik an vorhandenen Implantaten.

GOZ - Teil E  Leistungen bei Erkrankungen der Mundschleimhaut und des Parodontiums GOZ-Nr. 
4005

245

GOZ Teil E – Leistungen bei Erkrankungen 
der Mundschleimhaut und des Parodontiums

Abrechnungs-
bestimmung
Die Leistung nach der 
Nummer 4005 ist innerhalb 
eines Jahres höchstens 
zweimal berechnungsfähig.
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Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 bedingt durch die sehr schwierige Leistungserbringung aufgrund der sehr aufwändigen Anpassung an die
vorhandenen Halte- und Stützelement eines abnehmbaren Zahnersatzes.

 durch die sehr hohen ästhetischen Anforderungen im Zusammenhang mit der Versorgung im optisch anspruchsvollen
Bereich.

 durch die sehr hohen Anforderungen an die Phonetik bei Rekonstruktion des Frontzahnbereichs.

 bedingt durch die sehr schwierige Leistungserbringung aufgrund der Versorgung in Voll- / Glaskeramik und/oder bei
CAD/CAM-Technik.

 aufgrund der sehr komplizierten Gestaltung der Kontaktpunkte für eine optimierte parodontal-hygienische Situation.

 bedingt durch die mehrfach notwendigen Anproben bei der besonders schwierigen gnathologischen / ästhetischen
Anpassung der Neuversorgung.

 aufgrund der individuellen Farbanpassung des Befestigungskomposite bei der Adhäsivtechnik.

 bedingt durch die erschwerte Behandlung und besonders aufwändige Präparation aufgrund
 dem erschwertem Zugangs bei Zahnkippung.
 des Engstandes der Zähne und/oder der Zahnfehlstellungen.
 der Schwächung des Zahnes im parodontal geschädigten Gebiss
 der schwierigen Versorgung nach chirurgischem Eingriff.
 der vorangegangenen Hemisektion / Prämolarisierung des Zahnes.
 der besonders komplexen Versorgung eines Abrasionsgebisses.
 die extrem ausgedehnte Karies.
 der sehr ungünstig gelegenen und daher schwierig zu erreichenden Kavität / Zahnregion.
 der aufwändigen Entfernung der alten, insuffizienten Aufbaufüllung mit sehr geringen Farbkontrastes und dem

daraus resultierenden zeitintensiven Vorgehens zur Schonung von Zahnhartsubstanz.

GOZ - Teil F – Prothetische Leistungen GOZ-Nr. 5010

302

GOZ Teil F – Prothetische Leistungen

Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGOZ-Nr.

291,92191,8483,41
Versorgung eines Lückengebisses durch eine Brücke oder Prothese: je
Pfeilerzahn als Brücken- oder Prothesenanker mit einer Vollkrone
(Hohlkehl- und Stufenpräparation) oder Einlagefüllung

5010
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Honorar 3,5Honorar 2,3Honorar 1,0LeistungsbeschreibungGOZ-Nr.

59,0538,8116,87
Verwendung einer auf dreidimensionale Daten gestützten
Navigationsschablone / chirurgischen Führungsschablone zur
Implantation, ggf. einschließlich Fixierung, je Kiefer

9005

Überdurchschnittlicher Zeitaufwand…
Überdurchschnittliche Schwierigkeit…
Überdurchschnittliche Umstände…

 aufgrund des sehr ausgeprägten Würgereizes des Patienten
 aufgrund der erschwerten Nasenatmung des Patienten
 bedingt durch die motorischer Instabilität der Zunge / Makroglossie
 bedingt durch die aufwändige und schwierige Fixierung der Abformung
 aufgrund der sehr schwierigen Abformung bei Einbezug von vorhandenen Restaurationen / Zahnersatz
 aufgrund des erschwerten Mundzugangs bedingt durch … (Mundsperre, Adipositas, Herpes o. Ä.)
 bei der Durchführung aufgrund der stark eingeschränkten Mundöffnung bedingt durch … (Kieferklemme o. Ä.)
 aufgrund der verstärkten Blutung bei der Implantation und/oder der Schienenfixation.

 aufgrund der atypischen Kieferform und die dadurch schwierige Planung der Navigationsschablone bedingt durch
 Stellungsanomalien
 einen sehr flachen / hohen Gaumen.
 den extrem flachem / hohem Kiefer
 extrem flachem / hohem Palatum
 sehr komplexe und schwierige Schleimhautverhältnisse

 bedingt durch die schwierige Anwendung begründet in der Zahnstellung / Zahnform der vorhandenen natürlichen
Zähne aufgrund
 der Kippung der Pfeilerzähne
 von elongierten Zähne
 sehr langer / kurzer Zähne
 der sehr stark divergierenden Zahnstellung
 der extrem asymmetrischer Zahnrotation

GOZ - Teil K – Implantologische Leistungen GOZ-Nr. 9005

459

GOZ Teil K – Implantologische Leistungen

Abrechnungs-
bestimmung
Die verwendeten 
Fixierungselemente sowie 
die Material- und Labor-
kosten der Navigations-
schablone sind gesondert 
berechnungsfähig.
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